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(54) Elektrischer Schalter

(57) Die Erfindung betrifft einen elektrischen Schal-
ter (1), insbesondere in der Art eines Joystick- oder Cur-
sor-Schalters, mit einem Betätigungsorgan (2), Das Be-
tätigungsorgan (2) wirkt mit Verschwenkmitteln (3) derart
zusammen, daß das Betätigungsorgan (2) in einer Ver-
schwenkebene in wenigstens eine Richtung aus einer
neutralen Stellung in eine Schwenkstellung verschwenk-
bar ist. Die Schwenkstellung ist als eine Schaltstellung
ausgebildet, derart daß das Beiätigungsargan (2) in der
Schaltstellung auf ein Schaltelement (6) schaltend ein-
wirkt. Das Betätigungsorgan (2) wirkt mit einem Hebel
(10) derart zusammen, daß die Schwenkbewegung des
Betätigungsorgans (2) in eine übersetzt Drehbewegung
des Hebels (10) umgewandelt wird. Weiter ist am Hebel
(10) eine Schaltfahne (12) angeordnet, wobei die Schalt-
fahne (12) in der Schwenkstellung das Schaltelement (6)
schaltend betätigt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen elektrischen Schal-
ter nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1 oder 3.
[0002] In der Art eines Joystick- und/oder Cursor-
Schalters und/oder in der Art eines Drehstellers ausge-
bildete elektrische Schalter dienen zur Eingabe von Da-
ten für ein elektrisches Gerät durch einen Benutzer. Bei-
spielsweise werden solche Schalter für Autoradios, Na-
vigationsgeräte, Bordcomputer oder such zur Steuerung
sonstiger Funktionen in Kraftfahrzeugen verwendet. Ins-
besondere läßt sich ein solcher elektrischer Schalter
auch als Multirunktionsschalter zur Menüsteuerung von
Funktionen über ein Display im Kraftfahrzeug verwen-
den.
[0003] Ein derartiger elektrischer Schalter ist aus der
US-A-4 459 440 bekannt und besitzt ein in einer Ver-
schwenkebene bewegbar gelagertes Betätigungsorgan.
Das Betätigungsorgan wirkt mit einem Verschwenkmittel
derart zusammen, daß das Betätigungsorgan in der Ver-
schwenkebene in wenigstens eine Richtung aus einer
neutralen Stellung in eine der dieser Richtung zugeord-
nete Schwenkstellung durch den Benutzer verschwenk-
bar ist. Die Schwenkstellung ist als eine Schaltstellung
ausgebildet, derart daß das Betätigungsorgan in der
Schaltstellung auf ein Schaltelement schaltend einwirkt.
[0004] Beim bekannten Schalter wirkt das Betäti-
gungsorgan direkt auf das als elektrischer Schalter aus-
gebildete Schaltelement ein, womit die Schaltstellung
dieses Schalters, vor allem auch im Hinblick auf eine
Großserienfertigung, sehr toleranzempfindlich ist. Des-
weiteren gibt der bekannte Schalter keinen Hinweis auf
die Realisierung von ergonomischen Erfordernissen, ins-
besondere solchen, die für den Einsatz im Kraftfahrzeug
wünschenswert sind. Schließlich ist auch nicht weiter er-
sichtlich, ob dieser Schalter zum Einsatz in einem Kraft-
fahrzeug mit beengten Einbauräumen geeignet ist.
[0005] Weiterhin ist ein solcher elektrischer Schalter
aus der DE 296 04 717 U1 bekannt. Dieser Schalter be-
sitzt ein bewegbares Betätigungsorgan. Das Betäti-
gungsorgan wirkt mit einem Drehmittel derart zusam-
men, daß das Betätigungsorgan um wenigstens einen
Winkel aus einer Ausgangsstellung in wenigstens eine
Drehstellung verdrehbar ist. Die Drehstellung ist als
Schaustellung ausgebildet, in der das Betätigungsorgan
auf ein Schaltelement, Sensorelement, Signalelement o.
dgl. betätigend bzw. schaltend einwirkt.
[0006] In der DE 296 04 717 U1 sind zur Ausbildung
des Drehmittels keine näheren Angaben gemacht. Vor
allem ist offen, wie der Winkel zwischen Ausgangs- und
Drehstellung festgelegt wird. Desweiteren gibt der be-
kannte Schalter keinen Hinweis auf die Realisierung von
ergonomischen Erfordernissen, insbesondere solchen,
die für den Einsatz im Kraftfahrzeug wünschenswert
sind. Schließlich ist auch nicht weiter ersichtlich, ob die-
ser Schalter zum Einsatz in einem Kraftfahrzeug mit be-
engten Einbauräumen geeignet ist.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, den

Schalter derart weiterzuentwickeln, daß die Toleranz-
empfindlichkeit zwischen dem Betätigungsorgan und
dem Schaltelement verringert ist. Insbesondere soll das
Betätigungsorgan des Schalters in mehrere Richtungen
verstellbar sein, wobei eine sichere Sensierung von meh-
reren, beispielsweise 8 Richtungen bezüglich einer sta-
bilen Segmentgröße der Einzelsegmente für die Ver-
schwenknchtungen gewährleistet sein soll.
[0008] Vorzugsweise soll der Schalter auch derart wei-
terentwickelt werden, daß das Betätigungsorgan um ei-
nen vorgebbaren Winkel verdrehbar ist. Insbesondere
soll ein Anschlag für die Drehfunkion im Uhrzeigersinn
und/oder im Gegenuhrzeigersinn geschaffen werden.
Insbesondere soll dieser Anschlag einen variablen Win-
kel einschließen, welcher von einem externen Steuersi-
gnal vorgegeben wird.
[0009] Diese Aufgabe wird bei einem gattungsgemä-
ßen elektrischen Schalter durch die kennzeichnenden
Merkmale des Anspruchs 1 oder 3 gelöst.
[0010] Beim erfindungsgemäßen Schalter nach einer
ersten Ausführung wirkt das Betätigungsorgan mit einem
Hebel derart zusammen, daß die Schwenkbewegung
des Betätigungsorgans in eine übersetzte Drehbewe-
gung des Hebels umgewandelt wird. Weiter betätigt in
der Schwenkstellung der Hebel das Schaltelement
schaltend. Vorteilhafterweise werden somit auch kleine
Schwmkbewegungen in genügend große Betätigungs-
wege für das Schaltelement umgewandelt, was die Emp-
findlichkeit gegenüber Toleranzen verringert.
[0011] Beim erfindungsgemäßen Schalter nach einer
zweiten Ausführung ist das Betätigungsorgan, insbeson-
dere über das Drehmittel, mit einem Inkrementring ge-
koppelt. Weiter ist ein mittels eines Stellelements beweg-
barer Riegel in Eingriff mit wenigstens einem Fenster am
Inkrementring bringbar, derart daß der Riegel einen An-
schlag für die Drehfunktion darstellt. Die Erfindung
schafft somit ein zentrales Bedienelement (ZBE) mit ver-
stellbaren Anschlägen, welche in einfacher Art und Wei-
se den jeweiligen Anforderungen im Kraftfahrzeug flexi-
bel anpaßbar sind.
[0012] Weitere Ausgestaltungen der Erfindung sind
Gegenstand der Unteransprüche.
[0013] Zur Erweiterung der Funktionalität des Schal-
ters kann jeweils das Betätigungsorgan zusätzlich dreh-
bar und/oder verschwenkbar ausgestaltet sein. Hierzu
wirkt zum einen das Betätigungsorgan mit einem Dreh-
mittel derart zusammen, daß das Betätigungsorgan um
wenigstens einen Winkel aus einer Ausgangsstellung in
wenigstens eine als Schaltstellung mit einem Schaltele-
ment ausgebildete Drehstellung verdrehbar ist. Hierzu
wirkt zum anderen das Betätigungsorgan mit einem Ver-
schwenkmittel derart zusammen, daß das Betätigungs-
organ in einer Verschwenkebene in wenigstens eine
Richtung aus einer neutralen Stellung in eine Schwenk-
stellung verschwenkbar ist. Die Schwenkstellung ist als
Schaltstellung ausgebildet, so daß der Schalter bei Ver-
schenkung des Betätigungsorgans ein entsprechendes
Schaltsignal erzeugt. Die Funktionalität des Schalters
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kann schließlich weiter gesteigert werden, wenn das Be-
tätigungsorgan mit einem Verschiebemittel derart zu-
sammenwirkt, daß das Betätigungsorgan um wenigstens
eine Strecke aus einer Nullstellung in eine Verschiebe-
stellung linear bewegbar ist. Bevorzugterweise ist die
Verschiebestellung als eine ein Schaltelement aufwei-
sende Schaltstellung ausgebildet, womit das Betäti-
gungsorgan eine Art "Enter"-Betätigung gestattet.
[0014] In weiterer Ausgestaltung kann am Hebel eine
Schaltfahne angeordnet sein, wobei die Schaltfahne in
der Schwenkstellung das Schaltelement schaltend betä-
tigt. Weiterhin kann das Schaltelement aus einem Sensor
bestehen. In funktionssicherer Weise, insbesondere für
den Einsatz in Kraftfahrzeugen, kann der Sensor dann
aus einer von der Schaltfahne betätigbaren Lichtschran-
ke bestehen.
[0015] Für eine besonders kompakte Ausbildung um-
faßt das Verschwenkmittel eine an einem Ende ver-
schwenkbar gelagerte sowie am anderen Ende am Be-
tätigungsorgan angeordnete Gelenkstange. Der Hebel
kann in einer Ebene, die in etwa senkrecht zur Gelenk-
stange in der Neutralstellung steht, drehbar angeordnet
sein. Desweiteren kann der Hebel als einarmiger Hebel
ausgestaltet sein, wobei die Drehachse des Hebels an
dessen einem Ende befindlich ist. Die Schaltfahne ist am
anderen Ende des Hebels, insbesondere in etwa senk-
recht vom Hebel abstehend, angeordnet. Schließlich
kann in kompakter Ausgestaltung die Gelenkstange eine
Ausnehmung, die in etwa mittig zwischen den beiden
Enden des Hebels befindlich ist, zur Drehung des Hebels
bei Verschwenkung des Betätigungsorgans durchgrei-
fen.
[0016] Zur Realisierung mehrerer Schwenkrichtungen
für das Betätigungsorgan umfaßt, das Verschwenkmittel
ein Kreuzgelenk für die verschwenkbare Lagerung des
einen Endes der Gelenkstange. In kompakter Bauart
kann ein weiterer, zweiter Hebel in etwa kreuzweise zum
ersten Hebel, insbesondere im wesentlichen in der in et-
wa senkrecht zur Gelenkstange in der Neutralstellung
verlaufenden Ebene, angeordnet sein. Dabei betätigt
das Betätigungsorgan mit der Gelenkstange zwei, ins-
besondere geometrisch unterschiedlich ausgestaltete,
Hebel mit Schaltfahnen für die Lichtschranken. Bei-
spielsweise kann der erste Hebel für die Betätigung der
Lichtschranken beim Verschwenken in Nord/Süd-Rich-
tung sowie der zweite Hebel für die Betätigung der Licht-
schranken beim Verschwenken in Ost/West-Richtung
dienen. Ohne zusätzlichen Aufwand läßt sich die Funk-
tionalität des Schalters dadurch steigern, daß die Betä-
tigung der Lichtschranken beim Verschwenken in Zwi-
schenrichtungen sich aus einer Kombination der Dreh-
stellungen des ersten Hebels und des zweiten Hebels
ergibt Bei einer derartigen Ausgestaltung minimiert vor-
teilhafterweise, die Übersetzung der kleinen Betati-
gungswege in große Schaltwege mittels der HebelAn-
ordnung eine Streuung der Segmentgrößen durch Posi-
tionsabweichungen zur Sollposition der als Lichtschran-
ken ausgebildeten Sensoren.

[0017] Schließlich können die beiden Hebel zur Bewe-
gungsübersetzung des Betätigungsorgans und die als
Lichtschranken ausgebildeten Sensoren in zwei zuein-
ander parallelen Ebenen, die in x-y-Richtung verlaufen,
angeordnet sein. Eine solche Anordnung ergibt eine ein-
fache und dennoch kompakte Bauart. Dabei bietet es
sich an, daß die Ebene für die Sensoren von einer Lei-
terplatte gebildet ist.
[0018] Es bietet sich in weiterer Ausgestaltung an, ei-
nen weiteren zweiten, mittels eines Stellelementes be-
wegbaren Riegel am Inkrementring anzuordnen. Mit Hil-
fe der beiden Riegel ist jeweils ein Anschlag für die Dreh-
funkion im Uhrzeigersinn und Gegenuhrzeigersinn ge-
schaffen. Dadurch wird die flexible Anpaßbarkeit des
Schalters weiter gesteigert. In einfacher Ausgestaltung
bietet es sich an, daß das Stellelement aus einem Hub-
magneten, einem Elektromotor, einem Schrittmotor, ei-
nem Piezoelement o. dgl. besteht.
[0019] In kompakter Ausgestaltung umfaßt das Dreh-
mittel eine an einem Ende drehbar gelagerte sowie am
anderen Ende am Betätigungsorgan angeordnete Welle.
Zwecks kompakter Anordnung bietet es sich dann an,
daß die Welle in der Gelenkstange angeordnet ist. Zur
Lagerung kann an dem einen Ende der Welle ein
Drehring befindlich sein. Zwecks weitergehender Kom-
paktheit kann der Inkrementring mittels einer Verzah-
nung von dem Drehmittel, insbesondere vom Drehring,
bewegbar sein. Schließlich bietet es sich zwecks guter
Handhabung sowie besonders ergonomischer Bedie-
nung durch den Benutzer an, daß das Betätigungsorgan
einen Drehknopf umfaßt.
[0020] Vor allem in der Funktion eines Drehstellers ist
es zweckmäßig, wenn bei Drehung des Betätigungsor-
gans vom Schaltelement aufeinanderfolgende Pulse bei
jeweiligem Erreichen der Drehstellung erzeugt werden.
In funktionssicherer Weise kann das Schaltelement aus
einer Lichtschranke bestehen. Am Inkrementring können
Zähne angeordnet sein, derart daß die Pulse von der
Lichtschranke durch Zusammenwirkung der Zähne mit
der Lichtschranke bei Drehung des Inkrementrings er-
zeugt werden.
[0021] Zur Steigerung der Ergonomie für den Benutzer
kann der Inkrementring mit wenigstens einer federbela-
steten Kugel zur Erzeugung von mechanischen Drehr-
aststellungen zusammenwirken. Zusätzlich ist bei einer
solchen Ausgestaltung ein Feststellen an einer beliebi-
gen Position abhängig von der Rastung durch ein Steu-
ersignal ermöglicht. Beispielsweise können 24 Rastun-
gen pro Umdrehung vorhanden sein, wobei das Feststel-
len jeweils in Raststellung 12 erfolgt.
[0022] Um eine Dauerbestromung des Hubmagneten
zu vermeiden, womit Energie gespart wird, kann der Hub-
magnet zwei stabile Endlagen besitzen. Dadurch ist der
Riegel durch kurzzeitiges Bestromen des Hubmagneten
bewegbar. Zwecks kompakter Anordnung in der ZBE ist
der Riegel an einem Hebel angeordnet. Der Hebel kann
gabelartig ausgestaltet sein, wobei der Riegel an dem
einen Ende des Hebels befindlich ist sowie das andere
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Ende des Hebels an einem Stößel des Hubmagneten
angelenkt ist. Desweiteren ist der Stößel an der dem In-
krementring abgewandten Seite des Hubmagneten be-
findlich, derart daß der gabelartige Hebel den Hubma-
gneten umgreift.
[0023] Für besonders bevorzugte Ausgestaltungen
der Erfindung ist nachfolgedes festzustellen.
[0024] Geschaffen ist ein zentrales Bedienungsele-
ment (ZBE) mit einer Erkennung von 8 Betätigungsrich-
tungen. Ein Drehknopf mit einer Welle und einer Gelenk-
stange betätigt zwei geometrisch unterschiedliche Hebel
mit Schaltfahnen für die als Lichtschranken ausgebilde-
ten Sensoren. Der erste Hebel dient für die Nord-/Süd-
Betätigung. Der zweite Hebel dient für die Ost-/West-
Betätigung. Die Zwischenrichtungen ergeben sich aus
der Kombination der Stellungen des ersten Hebels und
des zweiten Hebels. Die Hebeltibersetzang und die als
Lichtschranken ausgebildeten Sensoren sind in einer
Ebene, und zwar der x-y-Ebene angeordnet. Die Über-
setzung der kleinen Betätigungswege in große Schalt-
wege minimiert eine Streuung der Segmentgrößen durch
Positionsabweichungen zur Sollposition der als Licht-
schranken ausgebildeten Sensoren.
[0025] Der Schalter besitzt einen Drehknopf, wobei die
Drehbewegung des Drehknopfs über eine Welle nach
unten und mit einem Zahnradpaar aus der Drehachse
geleitet sowie übersetzt wird. Die mechanische Kugelra-
stung, beispielsweise für 24 Rastungen pro Umdrehung,
bildet mit dem Drehmomentüberlastungsschutz und In-
krementring mit Fenster für die Riegel eine Einheit, wel-
che nur eine kleine Toleranzkette beinhaltet. Bei Signal-
gabe wird der Hubmagnet betätigt und der Riegel greift
in ein Fenster am Inkrementring ein. Der Riegel sperrt
die Drehbarkeit des Inkrementrings in einer Richtung,
läßt aber ein Zurückdrehen um einen bestimmten Winkel
zu. Somit verbleibt genügend Zeit, um diesen Riegel mit-
tels des Hubmagneten als Stellelement zu ziehen. Damit
ist wiederum ein Weiterdrehen ermöglicht. Die Signaler-
fassung erfolgt beispielsweise über Schaltfahnen am In-
krementring sowie einer Lichtschranke mit 2 Lichtgittern
für die Drehrichtungserkennung. Die aus Hubmagneten
bestehenden Stellelemente, die Leistungsstufen zur An-
steuerung der Hubmagnete und die Signalerfassung
durch die Lichtschranke sind auf einer Leiterplatte ange-
ordnet. Durch entsprechende Anordnung von zwei Rie-
gelsystemen ist es möglich, bei Betätigung je eines Rie-
gelsystems im Uhrzeigersinn oder gegen den Uhrzeiger-
sinn zu sperren. Bei Betätigung beider Riegelsysteme
wird ein Feststellen an einer beliebigen Position abhän-
gig von der Rastung, die beispielsweise aus 24 Rastun-
gen pro Umdrehung besteht, erreicht.
[0026] Die mit der Erfindung erzielten Vorteile beste-
hen insbesondere darin, daß eine sichere Sensierung
der Verschwenkung, und zwar insbesondere von 8 Rich-
tungen, bei kleinen Betätigunpwegen für das Betäti-
gungsorgan, beispielsweise von ca. 2,5 mm, bezüglich
einer stabilen Segmentgröße der Einzelsegmente im
Großserienprozeß ermöglicht ist.

[0027] Die mit der Erfindung erzielten weiteren Vorteile
bestehen insbesondere darin, daß das beispielsweise
als Hubmagnet ausgestaltete Stellelement keine Dauer-
bestromung benötigt sondern zwei stabile Endlagen auf-
weist. Das Wechseln dieser Endlagen durch kurze Be-
stromungszeiten ergibt insgesamt einen niedrigen elek-
trischen Verbrauch für die Anschlagfunktion in der ZBE,
insbesondere im Vergleich zur bisher üblichen motori-
schen Bremse.
[0028] Weitere Vorteile bestehen darin, daß der Schal-
ter trotz hoher Funktionalität mit geringem Platzbedarf
auskommt. Damit ist der Schalter für enge Bauräume,
wie sie im Armaturenbrett, der Mittelkonsole, der Arm-
lehne o. dgl. im Kraftfahrzeug gegeben sind, geeignet.
Weiter ist der Schalter fehlerunanfällig und besitzt eine
hohe Lebensdauer. Der erfindungsgemäße Schalter läßt
sich somit vorteilhaft in rauhen Umgebungsbedingun-
gen, beispielsweise in Kraftfahrzeugen, einsetzen. Au-
ßerdem weist der Schalter eine gute Haptik auf, bei-
spielsweise besitzt der Schalter acht Vorzugsrichtungen
für das Betätigungsorgan bei geringen Betätigungswe-
gen, was zur Steigerung der Ergonomie beiträgt. Trotz
hoher Funktionalität ist der Schalter einfach, beispiels-
weise mit den Fingern einer Hand, zu bedienen, wobei
Fehlbedienungen weitgehend ausgeschlossen sind. Au-
ßerdem ist der Schalter kostengünstig herzustellen.
[0029] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung mit ver-
schiedenen Weiterbildungen und Ausgestaltungen ist in
den Zeichnungen dargestellt und wird im folgenden nä-
her beschrieben. Es zeigen

Fig. 1 perspektivisch einen durch Schwenken, Drük-
ken und Drehen betätigbaren elektrischen
Schalter in der Art eines Multifunkdonsschal-
ters, der teilweise aufgeschnitten ist,

Fig. 2 die Verschwenkmittel des Schalters aus Fig. 1
als Einzelteil,

Fig. 3 schematisch die Verschwenkfichtungen für den
Schalter aus Fig. 1,

Fig. 4 die Drehmittel des Schalters aus Fig. 1 von der
Oberseite gesehen und

Fig. 5 die Drehmittel des Schalters aus Fig. 1 von der
Unterseite gesehen.

[0030] In Fig. 1 ist ein erfindungsgemäßer elektrischer
Schalter 1 zu sehen, der in der Art eines Joystick- und/
oder Cursor-Schalters bzw. Multifunktionsschalters aus-
gestaltet ist. Der Schalter 1 besitzt ein Betätigungsorgan
2, das vom Benutzer auf mehrere unterschiedliche Arten
manuell bewegbar ist Zunächst wirkt das Betätigungsor-
gan 2 mit Verschwenkmitteln 3 derart zusammen, daß
das Betätigungsorgan 2 in einer Verschwenkebene in
wenigstens eine Richtung in der Art einer Vorzugsrich-
tung vom Benutzer aus einer neutralen Stellung in eine
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Schwenkstellung verschwenkbar ist. Weiterhin wirkt das
Betätigungsorgan 2 mit Verachiebemitteln 5 derart zu-
sammenwirken, daß das Betätigungsorgan 2 um wenig-
stens eine Strecke aus einer Nullstellung in eine Ver-
schiebestellung durch Drücken vom Benutzer in der Art
einer "Eater"-Funktion linear bewegbar ist. Schließlich
wirkt das Betätigungsorgan 2 noch mit in Fig. 4 deutlich
sichtbaren Drehmittel 4 derart zusammen, daß das Be-
tätigungsorgan 2 vom Benutzer um wenigstens einen
Winkel aus einer Ausgangsstellung in eine Drehstellung
verdrehbar ist. Die Schwenkstellung, die Verschiobea-
tellung sowie die Drehstellung sind jeweils als eine
Schaltstellung ausgebildet, derart daß das Betätigungs-
organ 2 in der jeweiligen Schaltstellung auf ein zugehö-
riges Schaltelement 6, 24, 35 (siehe hierzu such Fig. 4),
Sensorelement, Signalelement o. dgl. schaltend einwirkt.
Das Schaltelement 35 für die Verschiebestellung besteht
aus einer Schaltmatte, die eine gewisse Haptik für den
Benutzer beim Drücken des Betätigungsorgans 2 bietet.
[0031] Der Schalter 1 besitzt ein Gehäuse 7, das wie-
derum aus einem Gehäuseoberteil 7’ und einem Gehäu-
seunterteil 7" besteht Aus dem Gehäuse 7, und zwar am
Gehäuseoberteil 7’, ragt das Eatätigungeorgan 2 zur Be-
dienung durch den Benutzer heraus. Das verschwenk-
bare, drehbare sowie verschiebbare Betätigungsorgan
2 umfaßt einen Drehknopf 9, wobei der Drehknopf 9 an
dem einen Ende einer Gelenkstange 8 sowie einer Welle
20 (siehe Fig. 4) angeordnet ist Das Verschwenkmittel
3, das Verschicbemittel 5 und/oder das Drehmittel 4 ba-
sieren auf der im Gehäuse 7 gelagerten Gelenkstange
8 mit der Welle 20. Dabei umfaßt das Verschwenkmittel
3, wie man anhand von Fig. 2 erkennt, die Gelenkstange
8 sowie einen Hebel 10. Beim Verschwenken wirkt nun
das Betätigungsorgan 2 mittels der Gelenkstange 8 mit
dem Hebel 10 derart zusammen, daß die Schwenkbe-
wegung des Betätigungsorgans 2 in eine übersetzte
Drehbewegung des Hebels 10 umgewandelt wird, Am
Hebel 10 ist weiter eine Schaltfahne 12 angeordnet, so
daß die Schaltfahne 12 in der Schwenkstellung das
Schaltelement 6 schaltend betätigt. Vorliegend besteht
das Schaltelement 6 aus einem Sensor, und zwar einer
von der Schaltfahne 12 betätigbaren, gabelartigen Licht-
schranke 6, die auf einer im Gehäuse 7 befindlichen,
parallel zur Ebene 14 in x-/y-Richtung verlaufenden Lei-
terplatte 17 angeordnet ist.
[0032] Wie man weiter in Fig. 2 sieht, ist der Hebel 10
in der Ebene 14 drehbar angeordnet, die in etwa senk-
recht zur Gelenkstange 8 in der Neutralstellung steht.
Der Hebel 10 ist als einarmiger Hebel ausgestaltet, wobei
die Drehachse 15 des Hebels 10 an dessen einem Ende
befindlich ist. Die Schaltfahne 12 ist am anderen Ende
des Hebels 10, und zwar in etwa senkrecht vom Hebel
10 abstehend, angeordnet. Die Gelenkstange 8 durch-
greift eine Ausnehmung 16, die in etwa mittig zwischen
den beiden Enden des Hebels 10 befindlich ist, zur Dre-
hung des Hebels 10 bei Verschwenkung des Drehknop-
fes 9.
[0033] Vorliegend ist das Betätigungsorgan 2 nicht nur

in eine Richtung sondern in der Art einer Windrose ent-
sprechend der Fig. 3 in mehreren Richtungen, und zwar
in acht, mit den Himmelsrichtungen bezeichneten Rich-
tungen, verschwenkbar ausgestaltet, indem die Gelenk-
stange 8 in einem Kreuzgelenk 18 im Gehäuse 7 gelagert
ist sowie mit einer die Richtung festlegenden, sowie die
Schwenkhaptik für den Benutzer erzeugenden
Schwenkkulisse 19 zusammenwirkt, welche in Fig. 1 zu
sehen ist. Zur Detektierung dieser Schwenkrichtungen
sind zum einen weitere Lichtschranken 6’ auf der Leiter-
platte 17 angeordnet. Zum anderen ist ein weiterer, zwei-
ter Hebel 11 mit einer Schaltfahne 13 in etwa kreuzweise
zum ersten Hebel 10 im wesentlichen in der Ebene 14
angeordnet, derart daß der Drehknopf 9 beim Ver-
schwenken mittels der Gelenkstange 8 mit der darin an-
geordneten Welle 20 diese zwei geometrisch unter-
schiedlich ausgestalteteten Hebel 10,11 mit Schaltfah-
nen 12, 13 für die Lichtschranken 6,6’ betätigt. Dabei
dient der erste Hebel 10 für die Betätigung der Licht-
schranken 6 beim Verschwenken in Nord/Süd-Richtung
und der zweite Hebel 11 für die Betätigung der Licht-
schranken 6’ beim Verschwenken in Ost/West-Richtung.
Die Betätigung der Lichtschranken 6, 6’ beim Ver-
schwenken in Zwischenrichtungen ergeben sich aus ei-
ner Kombination der Drehstellungen des ersten Hebel
10 und des zweite Hebels 11.
[0034] Mittels den vier Lichtschranken 6, 6’ sind somit
acht Verschwenkrichtungen des Betätigungsorgans 2
detektierbar, indem die Signalgabe der jeweiligen Licht-
schranken 6,6’ ausgewertet wird. Wie man anhand von
Fig. 3 sieht, erfolgt die Signalgabe der Lichtschranken 6,
6’ in den acht Richtungen mit ungefähr gleicher Segment-
größe. Die Übersetzung der kleinen Betätigungswege
das Drehknopfes 9 beim Verschwenken mittels der He-
bel 10, 11 in große Schaltwege für die Schaltfahnen 12,
13 minimiert eine Streuung der Segmentgrößen durch
Positionsabweichungen zur Sollposition der als Senso-
ren verwendeten Lichtschranken 6, 6’. Wie man weiter
in Fig. 2 sieht, sind die beiden zur Bewegungsüberset-
zung des Drehknopfes 9 dienenden Hebel 10,11 und die
Lichtschranken 6, 6’ in zwei zueinander parallelen Ebe-
nen 14,17 angeordnet.
[0035] Wie bereits erwähnt ist das Betätigungsorsan
2 drehbar ausgestaltet. Wie man in Fig. 4 sieht, umfaßt
das Drehmittel 4 für den Drehknopf 9 die Welle 20 sowie
einen Drehring 21. Das Betätigungsorgan 2 ist über die
Drehmittel 4 weiter mit einem Inkrementring 22 gekop-
pelt, indem der Inkrementring 22 mittels einer als Getrie-
be wirkenden Verzahnung 23 von den Drehmitteln 4 be-
wegbar ist. Das Schaltelement 24 zur Detektierung der
Drehung des Drehknopfes 9 besteht aus einer gabelför-
migen Lichtschranke. Am Inkrementring 22 sind Zähne
25 angeordnet, die durch die gabelförmige Lichtschranke
24 hindurch bewegbar sind, derart daß Pulse von der
Lichtschranke 24 bei Drehung des Inkrementrings 22 er-
zeugt werden. Zur Erzeugung von Drehraststellungen
sowie für die Haptik der Drehbewegung wirkt der Inkre-
mentring 22 mit wenigstens einer nicht weiter gezeigten,
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federbelasteten Kugel zusammen, die in entsprechende,
in Fig. 5 sichtbare Löcher 26 am Incrementring 22 ein-
greift.
[0036] Die Drehfunktion des Betätigungsorgans 2
weist einen verstellbaren Anschlag auf, so daß die An-
zahl der Drehincremente in variabler Weise begrenzbar
ist. Hierfür ist ein mittels eines Stellelements 27 beweg-
barer Riegel 28 in Eingriff mit wenigstens einem, bavor-
augterweise mehreren Fenstern 29 am Inkrementring 22
bringbar, derart daß der Riegel 28 den Anschlag für die
Drehfunktion darstellt. Bei dem Stellelement 27 kann es
sich um einen Hubmagneten, einen Elektromotor, einen
Schrittmotor, ein Piezoelement o. dgl. handeln.
[0037] Wie man anhand der Fig. 5 erkennt, ist der Rie-
gel 28 an einem Hebel 30 angeordnet, wobei der Hebel
30 gabelartig ausgestaltet ist. Der Riegel 28 ist an dem
einen Ende des Hebels 30 befindlich während das an-
dere Ende des Hebels 30 an einem Stößel 31 des Hub-
magneten 27 angelekt ist. Der Stößel 31 ist an der dem
Inkrementring 22 abgewandten Seite des Hubmagneten
27 befindlich, derart daß der gabelartige Hebel 30 den
Hubmagnet 27 zwecks kompakter Anordnung im Gehäu-
se 7 umgreift. Der Hubmagnet 27 besitzt zwei stabile
Endlagen, womit der Hubmagnet 27 keine Dauerbestro-
mung benötigt, sondern vielmehr der Riegel 28 durch
lediglich kurzzeitiges Bestromen des Hubmagneten 27
bewegbar ist.
[0038] In derartiger Weise ist jeweils ein Anschlag für
die Drehfunktion des Drehknopfes 9 im Uhrzeigersinn
und Gegenuhrzeigersinn realisiert. Hierfür ist ein weite-
rer zweiter, mittels eines Hubmagneten 27’ bewegbarer
Riegel 28’ am Inkrementring 22 angeordnet, wie man
anhand der Fig. 4 sieht. Die beiden Riegel 28, 28’ stellen
jeweils einen variablen Anschlag für die Drehfunktion des
Drehknopfs 9 im Uhrzeigersinn und Gegenuhrzeigersinn
der. Und zwar dient der Hubmagnet 27 für die Sperrung
der Drehung im Uhrzeigersinn und der Hubmagnet 27’
für die Sperrung der Drehung im Gegenuhrzeigersinn.
Schließlich kann der Inkrementring 22 noch eine Rutsch-
kupplung 32 gemäß Fig. 5 ausweisen, um einen Dreh-
moment-Überlastungsschutz bei Wirkung der jeweiligen
Anschläge zu gewährleisten. Desweiteren ist in Fig. 5
noch eine auf der Leiterplatte 17 befindliche Elektronik
33 zur Ansteuerung der Hubmagnete 27, 27’ sowie ein
Kabelabgang 34 zur Kontaktierung des Schalters 1 mit
beispielsweise einem Bussystem zu sehen.
[0039] Ein derartiger Mehrfunktiosschalter läßt sich für
Autoradios, für Navigationssysteme und/oder für Steu-
ergeräte, Displays o. dgl. in Kraftfahrzeugen verwenden.
Die Erfindung ist jedoch nicht auf das beschriebene und
dargestellte Ausführungsbeispiel beschränkt. Sie um-
faßt vielmehr auch alle fachmännischen Weiterbildungen
im Rahmen der durch die Patentansprüche definierten
Erfindung. Neben Kraftfehrzeuganwendungen kann ein
derartiger Mehrfunktionsschalter in vorteilhafter Weise
auch als Eingabemittel für Computer, Werkzeugmaschi-
nen, Haushaltsgeräte o. dgl. eingesetzt werden,
Schließlich läßt sich die Erfindung nicht nur bei den be-

schriebenen Multifunktionsschaltern sondern auch bei
solchen Schaltern einsetzen, bei denen das Betätigungs-
organ lediglich verschwenkbar oder lediglich drehbar in
der Art eines Drehstellers ausgestaltet ist.

Bezugszeichen-Liste:

[0040]

1: elektrischer Schalter
2: Betätigungsorgan
3: Verschwenkmittel
4: Drehmittel
5: Verschiebemittel
6,6’: Schaltelement / Lichtschranke (für Schwen-

ken)
7: Gehäuse
7’: Gehäuseoberteil
7"; Gehäoseunterteil
8: Gelenkstange
9: Drehknopf
10,11: Hebel (von Verschwenkmittel)
12,13: Schaltfahne
14: Ebene
15: Drehachse (von Hebel)
16: Ausnehmung (in Hebel)
17: Leiterplatte / Ebene
18: Kreuzgelenk
19: Schwenkkulisse
20: Welle
21: Drehring
22: Inkrementring
23: Verzahnung
24: Schaltelement / Lichtschranke (für Drehen)
25: Zahn (am Inkrementring)
26: Loch
27,27’: Hubmagnet / Stellelement
28,28’: Riegel
29: Fenster (am Inkrementring)
30: Hebel (von Riegel)
31: Stößel (von Hubmagnet)
32: Rutschkupplung
33: Elektronik
34: Kabelabgang
35: Schaltelement / Schaltmatte (für Drücken)

Patentansprüche

1. Elektrischer Schalter, insbesondere in der Art eines
Joystick- und/oder Cursor-Schalters, mit einem Be-
tätigungsorgan (2), wobei das Betätigungsorgan (2)
mit einem Verschwenkmittel (3) derart zusammen-
wirkt, daß das Betätigungsorgan (2) in einer Ver-
schwenkebene in wenigstens eine Richtung aus ei-
ner neutralen Stellung in eine Schwenkstellung ver-
schwenkbar ist, und wobei die Schwenkstellung als
eine Schaltstellung ausgebildet ist, derart daß das
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Betätigungsorgan (2) in der Schaltstellung auf ein
Schaltelement (6, 6’) schaltend einwirkt, dadurch
gekennzeichnet, daß das Betätigungsorgan (2) mit
einem Hebel (10, 11) derart zusammenwirkt, daß die
Schwenkbewegung des Betätigungsorgans (2) in ei-
ne übersetzte Drehbewegung des Hebels (10,11)
umgewandelt wird, und daß in der Schwenkstellung
der Hebel (10,11) das Schaltelement (6, 6’) schal-
tend betätigt.

2. Elektrischer Schalter nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Betätigungsorgan (2) mit
einem Drehmittel (4) derart zusammenwirkt, daß das
Betätigungsorgan (2) um wenigstens einen Winkel
aus einer Ausgangsstellung in wenigstens eine
Drehstellung verdrehbar ist, wobei insbesondere die
Drehstellung als eine ein Schaltelement (24) aufwei-
sende Schaltstellung ausgebildet ist, und daß vor-
zugsweise das Betätigungsorgan (2) mit einem Ver-
schiebemittel (5) derart zusammenwirkt, daß das
Betätigungsorgan (2) um wenigstens eine Strecke
aus einer Nullstellung in eine Verschiebestellung li-
near bewegbar ist, wobei insbesondere die Ver-
schiebestellung als eine ein Schaltelement (35) aus-
weisende Schaltstellung ausgebildet ist.

3. Elektrischer Schalter, insbesondere in der Art eines
Drehstellers, mit einem Betätigungsorgan (2), wobei
das Betätigungsorgan (2) mit einem Drehmittel (4)
derart zusammenwirkt, daß das Betätigungsorgan
(2) aus einer Ausgangsstellung um wenigstens ei-
nen Winkel in wenigstens eine Drehstellung drehbar
ist, und wobei die Drehstellung als Schaltstellung
ausgebildet ist, derart daß du Betätigungsorgan (2)
in der Schaltstellung auf ein Schaltelement (24),
Sensorelement, Signalelement o. dgl. betätigend
einwirkt, insbesondere nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß das Betätigungsorgan
(2), insbesondere über das Drehmittel (4), mit einem
Inkrementring (22) gekoppelt ist, und daß ein mittels
eines Stellelementes (27) bewegbarer Riegel (28) in
Eingriff mit wenigstens einem Fenster (29) am Inkre-
mentring (22) bringbar ist, derart daß der Riegel (28)
einen Anschlag für die Drehfunktion darstellt.

4. Elektrischer Schalter nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Betätigungsorgan (2) mit
einem Verschwenkmittel (3) derart zusammenwirkt,
daß das Betätigungsorgan (2) in einer Verschwen-
kebene in wenigstens eine Richtung aus einer neu-
tralen Stellung in eine Schwenkstellung ver-
schwenkbar ist, wobei insbesondere die Schwenk-
stellung als eine ein Schaltelement (6, 6’) aufweisen-
de Schaltstellung ausgebildet ist, und daß vorzugs-
weise das Betätigungsorgan (2) mit einem Verschie-
bemittel (5) derart zusammenwirkt, daß das Betäti-
gungsorgan (2) um wenigstens eine Strecke aus ei-
ner Nullstellung in eine Verschiebestellung linear

bewegbar ist, wobei insbesondere die Verschiebe-
stellung als eine ein Schaltelement (35) aufweisende
Schaltstellung ausgebildet ist.

5. Elektrischer Schalter nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß am Hebel
(10,11) eine Schaltfahne (12,13) angeordnet ist so-
wie die Schaltfahne (12, 13) in der Schwenkstellung
das Schaltelement (6, 6’) schaltend betätigt, und daß
vorzugsweise das Schaltelement (6, 6’) aus einem
Sensor, insbesondere einer von der Schaltfahne
(12,13) betätigbaren Lichtschranke, besteht.

6. Elektrischer Schalter nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß das Ver-
schwenkmittel (3) eine an einem Ende verschwenk-
bar gelagerte sowie am anderen Ende am Betäti-
gungsorgan (2) angeordnete Gelenkstange (8) um-
faßt, daß vorzugsweise der Hebel (10,11) in einer
Ebene (14) drehbar angeordnet ist, die in etwa senk-
recht zur Gelenkstange (8) in der Neutralstellung
steht, daß weiter vorzugsweise der Hebel (10,11)
als einarmiger Hebel ausgestaltet ist, wobei die
Drehachse (15) des Hebels (10,11) an dessen einem
Ende befindlich ist, daß weiter vorzugsweise die
Schaltfahne (12, 13) am anderen Ende des Hebels
(10, 11), insbesondere in etwa senkrecht vom Hebel
(10, 11) abstehend, angeordnet ist, und daß noch
weiter vorzugsweise die Gelenkstange (8) eine Aus-
nehmung (16), die insbesondere in etwa mittig zwi-
schen den beiden Enden des Hebels (10, 11) be-
findlich ist, zur Drehung des Hebels (10, 11) bei Ver-
schwenkung des Betätigungsorgans (2) durchgreift.

7. Elektrischer Schalter nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß das Ver-
schwenkmittel (3) ein Kreuzgelenk (18) für die ver-
schwenkbare Lagerung des einen Endes der Ge-
lenkstange (8) umfaßt, daß vorzugsweise ein weite-
rer, zweiter Hebel (11) in etwa kreuzweise zum er-
sten Hebel (10), insbesondere im wesentlichen in
der Ebene (14) angeordnet ist, derart daß das Be-
tätigungsorgan (2) mit der Gelenkstange (8) zwei,
insbesondere geometrisch unterschiedlich ausge-
staltetete, Hebel (10, 11) mit Schaltfahnen (12,13)
für die Lichtschranken (6, 6’) betätigt, daß weiter vor-
zugsweise der erste Hebel (10) für die Betätigung
der Lichtschranken (6) beim Verschwenken in
Nord/süd-Richmng dient, daß noch weiter vorzugs-
weise der zweite Hebel (11) für die Betätigung der
Lichtschranken (6’) beim Verschwenken in Ost/
West-Richtung dient, und daß nochmals weiter vor-
zugsweise die Betätigung der Lichtschranken (6, 6’)
beim Verschwenken in Zwischenrichtungen sich aus
einer Kombination der Drehstellungen des ersten
Hebel (10) und des zweiten Hebels (11) ergibt.

8. Elektrischer Schaltet nach einem der Ansprüche 1
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bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß die beiden
Hebel (10, 11) und die Sensoren (6, 6’) in zwei zu-
einander parallelen Ebenen (14, 17) angeordnet
sind, wobei insbesondere die Ebene für die Senso-
ren (6, 6’) von einer Leiterplatte (17) gebildet ist

9. Elektrischer Schalter nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, daß ein weiterer
zweiter, mittels eines Stellelementes (27’) bewegba-
rer Riegel (28’) am Inkrementring (22) angeordnet
ist, derart daß die beiden Riegel (28, 28’) jeweils ei-
nen Anschlag für die Drehfunktion im Uhrzeigersinn
und Gegenuhrzeigersinn darstellen, und daß vor-
zugsweise das Stellelement (27, 27’) aus einem
Hubmagneten, einem Elektromotor, einem Schritt-
motor, einem Piezoelement o. dgl. besteht

10. Elektrischer Schalter nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, daß das Drehmit-
tel (4) eine an einem Ende drehbar gelagerte sowie
am anderen Ende am Betätigungsorgan (2) ange-
ordnete Welle (20) umfaßt, daß vorzugsweise die
Welle (20) in der Gelenkstange (8) angeordnet ist,
daß weiter vorzugsweise an dem einen Ende der
Welle (20) ein Drehring (21) befindlich ist, daß noch
weiter vorzugsweise der Inkrementring (22) mittels
einer Verzahnung (23) von dem Drehmittel (4), ins-
besondere vom Drehring (21), bewegbar ist, und daß
nochmals weiter vorzugsweise das Betätigungsor-
gan (2) einen Drehknopf (9) umfaßt.

11. Elektrischer Schalter nach einem der Ansprüche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, daß bei Drehung
des Betätigungsorgans (2) vom Schaltelement (24)
aufeinanderfolgende Pulse bei jeweiligen Erreichen
der Dichstellung erzeugt werden, daß vorzugsweise
das Schaltelement (24) aus einer Lichtschranke be-
steht, und daß weiter vorzugsweise am Inkrement-
ring (22) Zähne (25) angeordnet sind, derart daß die
Pulse von der Lichtschranke (24) durch Zusammen-
wirkung der Zähne (25) mit der Lichtschranke (24)
bei Drehung des Inkrementrings (22) erzeugt wer-
den.

12. Elektrischer Schalter nach einem der Ansprüche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, daß der Inkre-
mentring (22) mit wenigstens einer federbelasteten
Kugel zur Erzeugung von Drehraststellungen zu-
sammenwirkt.

13. Elektrischer Schalter nach einem der Ansprüche 1
bis 12, dadurch gekennzeichnet, daß der Hubma-
gnet (27, 27’) zwei stabile Endlagen besitzt, derart
daß der Riegel (28, 28’) durch kurzzeitiges Bestro-
men des Hubmagneten (27, 27) bewegbar ist.

14. Elektrischer Schalter nach einem der Ansprüche 1
bis 13, dadurch gekennzeichnet, daß der Riegel

(28, 28’) an einem Hebel (30) angeordnet ist, daß
vorzugsweise der Hebel (30) gabelartig ausgestaltet
ist, wobei der Riegel (28, 28’) an dem einen Ende
des Hebels (30) befindlich ist sowie das andere Ende
des Hebels (30) an einem Stößel (31) des Hubma-
gneten (27, 27’) angelenkt ist, und daß weiter vor-
zugsweise der Stößel (31) an der dem Inkrementring
(22) abgewandten Seite des Hubmagneten (27, 27’)
befindlich ist, derart daß der gabelartige Hebel (30)
den Hubmagneten (27, 27’) umgreift.
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